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aut: presse ausstellung
asmara – the sleeping beauty

Eine von Stefan Graf und Peter Volgger kuratierte Ausstellung, die mittels 
Architekturmodellen, Plänen, Fotobüchern und Filmen ein differenziertes Bild der erit-
reischen, ehemaligen italienischen Kolonialstadt Asmara zeigt.

ausstellungsort aut. architektur und tirol

 Lois Welzenbacher Platz 1, 6020 Innsbruck, Ebene 0 – 2

 + 43.512.57 15 67

 office@aut.cc, www.aut.cc

pressegespräch  Mittwoch, 24. Oktober 2018, 11.00 Uhr
mit Arno Ritter (Leiter aut. architektur und tirol) 
Peter Volgger, Stefan Graf (Kuratoren) 

eröffnung  Mittwoch, 24. Oktober 2018, 20.00 Uhr
Einführende Worte: Arno Ritter (Leiter aut)  
und Peter Volgger (Kurator) 

ausstellungsdauer 25. Oktober bis 22. Dezember 2018

öffnungszeiten	 di	–	fr 11.00 – 18.00 Uhr
 sa							11.00 – 17.00 Uhr
 an Feiertagen geschlossen

kurztext

Asmara, die Hauptstadt des jungen Staates Eritrea am Horn von Afrika, beherbergt 
weltweit eines der größten intakten Architekturensembles der klassischen Moderne 
und wird daher gerne als Zeitkapsel des „Dolce Vita“ der 1930er Jahre bezeichnet. Der 
modernen Stadtvision des Faschismus entsprechend wurden zahlreiche Bauten zwi-
schen 1935 und 1941 als Regierungssitz der italienischen Kolonialherrschaft errichtet 
und 2017 von der UNESCO offiziell in die Welterbeliste aufgenommen.

Die im aut gezeigte Ausstellung basiert auf dem vom österreichischen Wissenschafts-
fond FWF gefördertem interdisziplinären Forschungsprojekt „Die Schlafende Schöne 
– Biopolitik und Architektur “ des Instituts für Architekturtheorie der LFU Innsbruck. 
Entstanden ist das Portrait einer Stadt im Spannungsfeld ihrer kolonialen Vergangen-
heit und ihrer postkolonialen Realität. So konzentriert sich die Ausstellung sowohl auf 
einzelne Gebäude – „iconic buildings“ – wie auch auf den urbanen und sozialen Raum. 
Migrationsphänomene oder die ideologische Instrumentalisierung des Erbes werden 
ebenso thematisiert wie Strategien der Aneignung durch die BewohnerInnen – ein As-
pekt der mit ausschlaggebend war für die Unterschutzstellung. 
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ausstellung
asmara – the sleeping beauty

kuratiert von stefan graf und peter volgger

24. Oktober bis 22. Dezember 2018

Asmara, die Hauptstadt des jungen Staates Eritrea am Horn von Afrika, beherbergt welt-
weit eines der größten intakten Architekturensembles der klassischen Moderne und wird 
daher gerne als Zeitkapsel des „Dolce Vita“ der 1930er Jahre bezeichnet. Der moder-
nen Stadtvision des Faschismus entsprechend wurden zahlreiche Bauten zwischen 
1935 und 1941 als Regierungssitz der italienischen Kolonialherrschaft errichtet und 
2017 von der UNESCO offiziell in die Welterbeliste aufgenommen. Das Erbe umfasst, 
neben rund 400 Bauten im Stadtzentrum, auch zwei ursprünglich gewachsene Stadt-
viertel der indigenen Bevölkerung, die in die Stadtplanungen der Kolonialzeit integriert 
wurden.

Seit der Unabhängigkeit des Staates Eritrea von Äthiopien im Jahr 1993 wurde As-
mara sukzessive entdeckt und als „schlafende Schönheit“ bezeichnet, die als Beispiel 
einer kolonialen Architektur einmalig ist. Kolonialstädte waren häufig Projektionsflä-
chen wie Experimentalräume für moderne Stadtutopien und wurden als Visionen von 
zukünftigen europäischen Städten errichtet. So wurde Asmara als eine frühe autoge-
rechte Stadt geplant, die damals mehr Ampeln hatte als die italienische Hauptstadt 
Rom. Angesichts der politischen  Umbrüche seit dem Ende der Kolonialzeit muss As-
mara aber nicht nur als historisches, sondern auch als gegenwärtig postkoloniales 
Phänomen begriffen werden. Gegen das Argument, es handle sich ausschließlich um 
ein Architekturerbe aus der Zeit der Kolonialherrschaft des italienischen Faschismus in 
Afrika, hebt die UNESCO die  An eignung dieses Erbes durch die eritreische  Bevölkerung 
als einzigartig hervor. 

Der im aut gezeigten Ausstellung geht ein vom österreichischen Wissenschaftsfond 
FWF geför dertes interdisziplinäres Forschungsprojekt voraus. Unter dem Titel „Die 
Schlafende Schöne – Bio politik und Architektur“ haben die Kuratoren, Peter Volgger 
und Stefan Graf, am Institut für  Architekturtheorie der Universität Innsbruck über meh-
rere Jahre die Stadt im Spannungsfeld ihres kolonialen Erbes und ihrer postkolonialen 
Realität untersucht. Neben der Bestandsaufnahme und  Dokumentation der italieni-
schen Kolonialarchitektur wurden auch Aspekte wie die Sozial-, Kultur- oder Militärge-
schichte berücksichtigt und im  weiteren Verlauf um eine kritische Dekonstruktion des 
nostalgischen „Bella Asmara“- Bildes1 ergänzt.

Das Projekt entwickelt folgende These, die auch Grundlage für die Ausstellung ist: As-
mara ist nicht nur ein Ort, an dem ein Ensemble moderner Architektur erhalten geblie-
ben ist, sondern steht paradigmatisch für die Konservierung eines „moder  nistischen 
Programms“, welches auch ambivalente ideologische Momente der Moderne beinhal-
tet. Darüber hinaus konserviert der autoritäre Staat Eritrea in Asmara modernistische 
Tendenzen in mitten einer postmodernen Welt – ein Experiment, bei dem politische 
Strategien eingesetzt werden, um das „nation-building-project“ gegen die äußeren 
Einflüsse der Globalisierung durchzusetzen. Damit ermöglicht diese Stadt, wie kaum 
eine ande-re, eine Analyse unserer aktuellen Lebensrealität. Asmara ist ein Ort für die 
empirische Reflexion der Gegenwartsgesellschaft, kein Archiv der Erinnerung, sondern 
ein sich wiederholendes Fallbeispiel. Über die Reklamation des „europäischen Erbes“ 
hinaus, geht es auch um komplexe Überschneidungen von Urbanismus, Militarismus 
und Biopolitik2, in deren Spannungsfeld die Stadt steht. 

Die Ausstellung konzentriert sich sowohl auf einzelne Gebäude – „iconic buildings“ 
– wie auch auf den urbanen und sozialen Raum. Sie thematisiert Migrationsphäno-
mene, wie das Verhältnis  zwischen Stadt und Land, Bevölkerungswachstum und das 
daraus entstehende Ungleichgewicht. In diesem Sinne ist die Unterscheidung zwi-
schen Architektur als Repräsentation und Urbanismus wichtig.  Asmara ist das Produkt 
komplexer Strategien der Aneignung, denn die Eritreer haben die koloniale Architektur 
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übernommen, auch indem sie das  touristische Potential ihres Erbes entdeckten. 
 Andererseits zeichnet sich eine ideologische Form der Instrumentalisierung dieses 
Erbes ab, da die eritreische Regierung dieses als Ikone für das eigene „nation-buil-
ding-project“ verwendet. Neben den politischen und offiziellen Planungsstrategien 
entwickelt sich aber auch ein „Urbanismus des  Alltags“, der zeigt, wie Menschen trotz 
schwieriger ökonomischer Verhältnisse – Eritrea zählt zu den ärmsten Ländern der 
Welt – kreative Nutzungen für die einzigartige Architektur ihrer Stadt  finden. 

Einen Einblick in das alltägliche Asmara und die komplexe politische und städtebauli-
che  Geschichte gewinnt man auf der Galerie der aut: lounge – hier verweben sich der 
Blick von außen mit dem von innen, Fakten, Daten und Planmaterial mit atmosphäri-
schen Eindrücken. Ein großes Stadtmodell erläutert die verschiedenen Schichten der 
Stadtentwicklung während der Kolonialzeit. Über diese Layer lassen sich die unter-
schiedlichen Planungsstrategien der kolonialen Verwaltung  entziffern, die von Beginn 
an auf einer ethnischen Trennung zwischen den europäischen Vierteln und den Vierteln 
der einheimischen Bevölkerung basierten. Stadtplanung wird hier zu einem wich tigen 
Instrument um die Gesellschaft neu zu  ordnen. Zwei Filmarbeiten sowie Mappen mit 
Fotografien von Paul Ott und Günter Wett vertiefen und ergänzen diese „abstrakte“ Er-
zählung der  Planung auch um Geschichten aus dem täglichen Leben der Bewohner 
und Bewohnerinnen.

Ein weiterer Raum widmet sich einer Auswahl von acht Bauten, die mittels Architektur-
modellen, Texten und Plänen sowie Fotografien, u. a. von Paul Ott, Katharina Paulweber 
und Günter Wett,  beschrieben werden. Gezeigt wird ein Querschnitt der verschiedenen 
Gebäudetypologien, von der Villa zum Wohnblock, von der Tankstelle zum Kino, von 
der Bar zum Hotel. Darunter Ikonen wie die futuristisch anmutende Fiat Tagliero Tank-
stelle, das Cinema Roma, oder die Bar Zilli – noch heute ein Szenetreff des Nachtle-
bens. Geplant wurden diese meist von jungen italienischen Architekten, die  damals 
nach Eritrea auswanderten, um dort ihre Ideen und Konzepte zu verwirklichen. 

fotografien: Daniel Dlouhy, Stefan Graf, Arno Hofer, Paul Ott, Katharina Paulweber, 
Günter R. Wett
filme: Daniel Dlouhy, Stefan Graf
infografik: Alexander Gogl
modelle: Andreas Auer, Martin Neugebauer

in der ausstellung gezeigte bauten

Palazzo Falletta, Giuseppe Cane, 1937, Carlo Marchi, 1937–38, Aldo Burzagli, 1938
Fiat Tagliero Tankstelle, Giuseppe Petazzi, 1938
Casa del Fascio, 1928, 1940 von Bruno Sclafani umgebaut
Cinema Roma, Roberto Capellano, 1937, Bruno Sclafani, 1944
Bar Zilli, Architekt unbekannt, Ende 1930er Jahre 
Selam Hotel, Rinaldo Borgnino und Ugo Rame, 1937
Villa Grazia, Aldo Vitaliti, 1942 Aldo Vitaliti
Villa, Aldo Barzagli, 1939

peter volgger

geb. 1970; Studium der Philosophie / Geschichte, Architektur und Kunstgeschichte an 
der LFU Innsbruck; 2012 Promotion an der LFU Innsbruck zu den Raumstrategien se-
negalesicher Migranten in Bozen; seit 2012 Zusammenarbeit mit der „4 Arbate-As-
mara-Gruppe“; seit 2013 Assistenzprofessor an der Fakultät für Architektur der LFU 
Innsbruck; seit 2014 Lehrbeauftragter an der Universität Liechtenstein; 2012 – 15 Pro-
jektleitung FWF Forschungsprojekt „Die Schlafende Schöne“ (mit Bart Lootsma), Insti-
tut für Architekturtheorie der LFU Innsbruck; seit 2012 Mitglied des „Forschungszen-
trums für Migration und Globalisierung“ der LFU Innsbruck
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stefan graf

geb. 1987 in Meran; Studium der Architektur und Kunstgeschichte in Innsbruck und 
Wien; 2013 Diplomarbeit mit Arno Hofer über die italienische Architektur in Asmara; 
2014 – 15 wissenschaftlicher Projektmitarbeiter im Rahmen des FWF Forschungspro-
jektes „Die Schlafende Schöne“, Institut für Architekturtheorie der LFU Innsbruck; seit-
dem Mitarbeit an verschiedenen Ausstellungsprojekten im In- und Ausland

Publikationen (Monographien)
2013 Volgger, Peter: between & betwixt: Transurbane Lebenswelten in Bozen. Peter Lang; 

2014 Volgger, Peter: “The Sleeping Beauty. Imaging the City in the Context of Neo-Colonia-

lism“. In: Bernard, Veronika; Tüzün, Hatice Övgü: Images (III) – Images of the City. The Confe-

rence Proceedings. LIT-Verlag, 63 – 73; 2015 Weber, Nicola; Volgger, Peter: Ein Stück Italien 

in Afrika. Asmaras Aneignung des kolonialen Erbes (Interviewbeitrag). In: 20er. Die Tiroler 

Straßenzeitung; 2017 Volgger, Peter; Graf, Stefan (eds.): Architecture in Asmara – Colonial 

Origins and Postcolonial Experiences. DOM Publishers; 2019 Volgger, Peter; Graf, Stefan: “A 

Snapshot of the Past.“ In: Meuser, Philipp et al. (eds.): Sub-Saharan Africa. Architectural 

Guide. DOM publishers, 20 – 23; Volgger, Peter “A Stroll through Asmara.“ In: Meuser, 

Philipp et al. (eds.): Sub-Saharan Africa. Architectural Guide. DOM publishers, 45 – 62; 

Volgger, Peter: “Asmara – The Sleeping Beauty.“ In: Migrating Objects. Material Culture and 

Italian Identities. The Conference Proceedings, Indiana University Press (in print), 31– 58.

rahmenprogramm zur ausstellung

Samstag, 10. November 2018, ab 14.00 Uhr
Premierentage	–	Wege	zur	Kunst	201

Führungen durch die Ausstellung mit den Kuratoren Stefan Graf und Peter Volgger.

Donnerstag, 15. November 2018, 19.00 Uhr
Doppelvortrag	der	Ethnologen	Magnus	Treiber	und	Gilles	Reckinger

Magnus	Treiber:	Die	Schicken,	die	Gammler	und	die	Frommen.	

Asmara	nach	dem	Grenzkrieg	1998	–	2001.

Der Ethnologe Magnus Treiber widmet sich seit nunmehr knapp zwei Jahrzehnten  
dem Horn von Afrika und gilt als einer der wenigen Eritrea-Ex perten im deutschspra-
chigen Raum. Sein Vortrag widmet sich den verschiedenen urbanen Milieus und 
 Freizeitstilen, die auch auf die politische Situation nach dem vorläufigen Ende des 
Grenzkrieges mit Äthiopien reagieren, und erläutert, wie diese eine zukünftige Migra-
tionswelle vorbereiten.

Gilles	Reckinger:	Räume	der	Verbannung.	

Bootsflüchtlinge	am	Rande	europäischer	Arbeitsmärkte

Gilles Reckinger ist Europäischer Ethnologe mit den Arbeitsschwerpunkten Migra- 
tion, Prekariat und Europäische Grenzregime. In seinem zuletzt ver öffentlichten Buch 
 „Bittere Orangen. Ein neues  Gesicht der Sklaverei in Europa“ beschreibt er auf ein-
drückliche Weise die prekäre Situation von Flüchtlingen, die auf den süditalienischen 
Orangenplantagen gestrandet sind. Darauf basierend analysiert Gilles Reckinger in 
 seinem Vortrag die Arbeits-, Lebens- und Wohnverhältnisse von Bootsflüchtlingen in 
Europa.
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bildmaterial  

asmara_the sleeping beauty

kuratiert von stefan graf und peter volgger

Die Bilder stehen Ihnen im Pressebereich unserer Web-Site www.aut.cc in druck -
fähiger Auflösung (Bildbreite ca. 15 bis 20 cm) zur Verfügung. 

Im Rahmen der Berichterstattung über die Ausstellung und unter Anführung des Bild-
nachweises  dürfen die Aufnahmen  honorarfrei abgedruckt werden.

asmara_tankstelle	fiat	tagliero_ott.jpg

Tankstelle Fiat Tagliero, Giuseppe Petazzi, 1938
Bildnachweis: © Paul Ott

asmara_cinema	impero_ott.jpg

Cinema Impero, Mario Messina, 1937
Bildnachweis: © Paul Ott

asmara_cinema	odeon_ott.jpg

Foyer Cinema Odeon, Giuseppe Zacche, Giuseppe Borziani, 1937
Bildnachweis: © Paul Ott

asmara_	bar	zilli_ott.jpg

Bar Zilli, Architekt unbekannt, Ende 1930er Jahre
Bildnachweis: © Paul Ott

asmara_	tankstelle	tamoil_ott.jpg
Tankstelle Tamoil, Carlo Marchi und Carlo Montalbetti, 1937, Foto 
Paul OttBildnachweis: © Paul Ott

asmara_	cinema	roma_wett.jpg

Cinema Roma, Roberto Capellano, 1937, Bruno Sclafani, 1944
Bildnachweis: © Günter R. Wett

aut: presse
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aut: presse asmara,	central	post	office_wett.jpg

Central Post Office, 
Bildnachweis: © Günter R. Wett

asmara_	straßenszene_wett.jpg

Straßenszene in Asmara
Bildnachweis: © Günter R. Wett


